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Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags
und Nachmittags von 3- 6 Uhr geöffnet.

Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags

Freitag, den 12. Januar 1894. 67. Jahrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13'/, Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheile 30 Pfg.
Beilagen nach Uebexeinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.Merſeburger Kreisblatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-verwaltung.)

Bekanntmachung.
Das Verfahren der Zwangsverſteigerung des im Grundbuche von Franlleben

Band I Blatt 27 verzeichneten Grundſtücks der Geſchwiſter Otto und Paul Gutjahr iſt
vorläuſig eingeſtellt.

Die Termine am 13. und 15. d. M. fallen daher weg.
Merſeburg, den 10. Januar 1894. Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.
Die Stadtverordneten- Verſammlung hat für das laufende Jahr

Herrn Profeſſor Dr. Witte zu ihrem Vorſteher,
Büreau Vorſteher Schwengler zu deſſen Stellvertreter,
Stadtverordneten Rindfleiſch zum Schriftführer und
Stadtverordneten Hetzer zu deſſen Stellvertreter

gewählt.
Merſeburg, den 10. Januar 1894. Der Magiſtrat.

Merſeburg, 11. Januar 1894.

Abzahlungsgeſchäfte.
Abzahlungsgeſchäſte werden in der Art ge-

ſchloſſen, daß die Sache dem Erwerber alsbald
zur Benutzung übergeben wird, während er den
Preis in Theilzahlungen nachträglich zu entrichten
hat. Dieſe Art des Geſchäftsverkehrs kann an
ſich nicht verurtheilt werden ſie kann vielmehr
für den Käufer wie für den Verkäufer wirth-
ſchaftlich ſehr nützlich ſein. Wenn arme Leute
ein Handwerk, ein Geſchäft oder eine Wirthſchaſt
beginnen wollen, ohne die Mittel zur Anſchaffung
von Kleinmaſchinen, Nähmaſchinen, ja ſelbſt
Möbeln, Haus und Küchengeräthen Wäſche,
Kleidungsſtücken c. zu haben, ſo können ſie ſich
durch die Abrede beſtimmter Theilzahlungen
dieſe Anſchaffung ermöglichen. Viele Leute
haben ſich auf dieſe Weiſe eine Exiſtenz zu
gründen und ihre Verhältniſſe zu regeln ver-
ſtanden während andrerſeits große ſolide Ge
ſchäfte, z. B. Nähmaſchinen- und Pianoforte
fabriken gerade auf dieſem Wege einen außer
ordentlich großen Umſatz erzielt haben. Iſt hier
nach der Abzahlungsverkehr für die heutigen
Verhältniſſe von großer Wichtigkeit geworden,
ſo haben ſich anderſeits dabei mannigfache
Uebelſtände bemerkbar gemacht, gegen die
eingeſchritten werden muß. Die Leichtigkeit, ſich
gegen eine geringe Anzahlung in den Beſitz der
Gegenſtände zu ſetzen, ſowie die Ueberredungs-
künſte mancher Abzahlungshändler verleiten zu
Anſchaffungen, die für den Erwerber überflüſſig
ſind oder ſeine wirthſchaftlichen Kräfte über
ſteigen. Weiter werden die Preiſe für die zu
liefernden Gegenſtände häufig von gewiſſenloſen
Geſchäftsleuten unter Rusbeutung der Rothlage
oder der Unerfahrenheit des Abnehmers über
mäßig geſteigert. Drittens aber führt das
Streben der Händler nach thunlichſter Sicher
ſtellung auf der einen, die wirthſchaftliche Schwäche

ihrer Kunden auf der anderen Seite zur Ver-
einbarung drückender Vertragsbeſtimmungen, ſo
insbeſondere zu der viel gerügten Abrede, daß
bei Nichtentrichtung auch nur einer Rate der
Verkäufer zur Rücknahme der Sache befugt iſt
und gleichwohl die erhaltenen Theilzahlungen
behält.De Geſetzgebung muß ſich darauf beſchränken,

dieſe Auswüchſe zu bekämpfen, ohne die Ab
zahlungsgeſchäfte zu unterdrücken. Jn enner
Beziehung geſchieht dies ſchon durch das im
vorigen Jahr erlaſſene Wuchergeſetz, welches den
Thatbeſtand des Wuchers auf die gewerbs und
gewohnheitsmäßige Ausbeutung mittels gegen
ſeitiger Verträge ausgedehnt hat. Wo ſich ein
wucheriſches Verhalten in dem Gewerbebetriebe
der Abzahlungsverkäufer zeigt, kann auf Grund
eben dieſes Geſetzes eingeſchritten werden. Ein
anderes Mittel, den Mißſtänden vorzubeugen,
muß in der Beſchränkung der Vertragsfreiheit
geſucht werden. Dies bezweckt ein dem Reichetag
kurz vor Beginn der Weihnachtsferien vorgelegter

S ſchon vor einem Jahr wurde von
der Regierung ein ſolcher Entwurf eingebracht, der
aber nicht mehr zur Erledigung gekommen iſt. Die
mit der Vorberathung betraute Kommiſſion hatte
verſchiedene Aenderungen und Ergänzungen zu
dem Entwurf beſchloſſen, und dieſe ſind in dem
neuen Entwurf von der Regierung angenommen
worden, ſo daß dieſer durchweg die Faſſung er
halten hat, welche der früheren Vorlage durch
die Kommiſſion gegeben worden iſt.

Der Entwurf hedt die ſog. Verwirkungsklauſel
auf, d. h. er verbietet diejenige Ver-
tragsabrede, nach welcher der Verkäufer
bei Nichtzahlung einer einzelnen Rate
die Sache zurücknehmen und zugleich
alles bereits Gezahlte als ihm ver
fallen behalten darf. Unter Ausſchließung
der Rechtswirkſamkeit jeder entgegenſtehenden
Vertragsklauſel ſoll im Fall des Rücktritts des

Verkäufers der Zuſtand vor Abſchluß des Ver
trages thunlichſt wiederhergeſtellt, insbeſondere
alſo auch der Verkäufer verpflichtet werden, die
erhaltenen Gegenleiſtungen zurückzugewähren.
Jn Zukunft ſoll er nur eine Vergütung für den
vom Käufer inzwiſchen gemachten Gebrauch, Er
ſatz für etwaige Beſchädigung ſowie die ihm ent
ſtandenen Transportkoſten und ähnliche Aufwen-
dungen vom Käufer verlangen dürfen. Hat er
an Zahlungen bereits mehr erhalten, als die
hiernach ſich ergebenden Summen, ſo muß er
den Ueberſchuß zurückzahlen. Etwaige in
dem Kaufvertrage wegen Nichterfüllung der
dem Käufer obliegenden Berpflichtungen ver-
wirkte Vertragsſtrafen können auf Antrag des
Käufers herabgeſetzt werden. Die Abrede, daß
die Nichterfüllung der Verpflichtungen die Fällig-
keit der Reſtſchuld zur Folge haben ſolle, kann
rechtsgültig nur ſür den Fall getroffen werden,
daß der Käufer mit der Entrichtung von minde-
ſiens zwei aufeinander folgenden Theilzahluagen
ganz oder theilweiſe im Verzug iſt und der rück-
ſtändige Betrag mindeſtens dem zehnten Theil des
Kauſpreiſes gleichkommt.

Der Entwurf will weiter die Verleitung zu
nutzloſen Anſchaffungen in einem Punkte be-
ſtrafen: es ſoll nämlich die Veräußerung von
Looſen Prämienpapieren c. gegen Theil-
zahlungen mit Geldſtrafe bis zu 500 Mark be
ſtraft werden. Solche Geſchäfte zu geſtatten
und damit zum Spiel anzureizen, liegt kein wirth-
ſchaftliches Bedürfniß vor. Da der Entwurf nur
denjenigen Theil des Publikums ſchützen ſoll, der
eines geſetzlichen Schutzes gegen nachtheilige Ver
tragsabſchlüſſe bedarf, ſo beſtimmt er ferner, daß die
Beſtimmungen des Geſetzes keine Anwendung
finden auf ſolche Empfänger der Waare, die als
Kaufleute in das Handelsregiſter eingetragen
ſind. Man darf von den Beſtimmungen des
Entwurfs hoffen, daß er die beklagten Uebel-
ſtände beſeitigt, ohne die berechtigten Geſchäfte
des Abzahlungsverkehrs zu beeinträchtigen.

Die letzten Kriſen- Gerüchte
werden jetzt von der Nordd, Allg. Ztg. ſumma-
riſch abgefertigt. Das genannte Blatt bringt in
beſonderem Druck die folgende Kundgebung:

„Jn den letzten Wochen ſind allerlei Kriſen Gerüchte
bald da bald dort durch die Blätter zu verbreiten ver
ſucht worden. Das eine Mal wurden aus einer längeren
Sitzung des preußiſchen Stagatsminiſteriums rein willkür
liche Schlüſſe gezogen, das andere Mal wurde ein Konflikt
wegen der Finanzvorlagen erſonnen, welche die verbündeten
Regierungen dem Reichstage gemacht haben und endlich
wurde „zuverläſſig“ und „von gut unterrichteter Seite“
ein abſolut erfundenes, angeblich mit den Kolonialverhält
niſſen zuſammenhängendes Entlaſſungsgeſuch des Reichs
kanzlers aufgebracht. Haben einzelne Räthe der Krone
mit einander oder nach einander Vorträge bei Sr. Majeſtät,
ſo fehlt es nicht an Zeichendeutern, die darin ein Symptom
für unſichere Zuſtände in der Regierung erkennen
wollen. An dieſem ebenſo thörichten, wie verwerflichen
Treiben waren nicht nur untergeordnete Geiſter der Jour
naliſtik betheiligt auch ganz ernſthafte Blätter ließen ſich
in die Täuſchung verwickeln. Ob das Motiv der Urheber
für die Fabrikation von Kriſengerüchten mehr in Böswillig
keit oder in niedriger Senſationsſucht beſteht, bleibe dahin
geſtellt. Wer die Preſſe des Auslands, und leider auch
des uns befreundeten, verfolgt, kann über die Wirkung
nicht im Unklaren ſein. Um ſo mehr erſcheint der Rath
zur Vorficht gegenüber derartigen leichtfertigen Ausſtreu
ungen am Platze.“

Amortiſationsdarlehen.
Das A und das O der Klagen, die uns aus

dem Stande der mittleren und kleinen Grund
beſitzer entgegenſchallen, die Haupturſache des
wirthſchaftlichen Niedergangs dieſes wichtigen
Theiles der landwirthſchaftlichen Bevölkerung,
liegt in der hypothekariſchen Ueber-
laſtung des Beſitzes und in der Kredit-
noth. Der Bauer, der kleine Gutsbeſitzer haben
vielfach Noth, aus dem Ertrage ihrer Felder
und ihrer Arbeit die Hypothekenzinſen abzuführen,
deren Termine, mag ein naſſes oder ein dürres
Jahr geweſen ſein mit unervittlicher Pünktlich
keit ſich einſtellen und gilt es, für eine Ver

beſſerung an todtem oder lebendem Jnventar,
für eine Melioration, deren Vortheil auf der
Hand liegt, einen Zuſchuß zum Betriebskapitale
aufzubringen ſo weiß der Landmann oft nicht,
wie er zu einem Darlehen gelangen kann, daß
die ohnehin drückende Schuldenlaſt nicht noch
mehr auf unabſehbare Zeit vergrößert, vielmehr
e rauemen Bedingungen abgetragen werden
ann.

Darum mag auf ein Hilfsmittel hingewieſen
werden, das ſchon ſeit einiger Zeit durch einen
Theil der beſtehenden öffentlichen Grundkredit-
Jnſtitute, wie die Landſchaften, und durch einen
Theil der öffentlichen Sparkoſſen dargeboten
wird, das aber noch nicht ſo allgemein benutzt
wird, wie es zu wünſchen wäre. Wir meinen
die Amortiſationsdarlehen, bei denen
der Kreditnehmer durch fortgeſetzte Abtragungen
nicht nur ſeine Schuld verzinſt, ſondern ſie auch
allmählich tilgt. Die bezeichneten Kreditinſtitute
ſind hierbei zunächſt in der Lage, eine geringere
Verzinſung zu fordern, als ſie bei gewöhnlichen
Hypothekendarlehen üblich iſt. Sie können das
allerdings nur, wenn der Kreditnehmer ſo lange
darauf verzichtet, für den durch Amortiſation
getilgten Betrag Quittung, Löſchungsbewilligung
oder Abtretung zu verlangen, bis ein gewiſſer

der fünfte Theil der Schuld getilgt iſt, und
wenn der Awmortiſationshypothek das Vorrecht
vor einer an Stelle des getilgten Kapitals etwa
aufzunehmenden anderen Hypothek eingeräumt
wird.

Anderſeits iſt aber auch dem Kreditgeber er
möglicht, ſein in einem beſonderen Amortiſations-
fonds aufgeſammeltes Guthaben zurückzuerhalten,
wenn er einmal in beſonderen Nothfalle des
Geldes bedarf. Die Kreisſparkaſſen in Lieben
werda und Kolberg z. B. ſammeln die zum Zwecke
der Amortiſation aufgeſammelten Beträge ſammt
den aufkommenden Zinſen für den Schuldner auf
ein beſonderes Konto und ſtellen ihm darüber ein
Sparkaſſenbuch aus. Der Schuldner aber kann,
ſobald dies Konto ein Zehntel der Darlehnsſchuld
erreicht hat, die Rückgabe des Amortiſations-
guthabens beantragen. Selbſtverſtändlich iſt es
Sache der Kreditinſtitute, ſich durch entſprechende
Bedingungen z. B. doß bei Rückzahlung des
Guthabens die etwa bewilligte höhere Verzinſung
der Amortiſationsbeträge mit rückwirkender Kraft
abgezogen wird gegen den Mißbrauch dieſes
Rückforderungsrechtes zu wahren.

Der Miniſter des Jnnern hat veranlaßt, daß
ſämmtliche Sparkaſſenverwaltungen darauf hin
gewieſen werden, die Annahme von Amortiſations-
hypotheken thunlichſt zu fördern und, wo dies
noch nicht der Fall, entſprechende Beſtimmungen
in ihre Satzungen einzufügen. Jn der Thät
handelt es ſich hier um ein Mittel, den großen
Theil mittlerer und kleiner Landwirthe, die
tüchtige und zuverläſſige Haushalter ſind, aus
ihrer Verſchuldung wieder in geordnete Ver-
hältniſſe zu bringen!

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. Am Mittwoch wurde die

vor dem Weihnachtsfeſt begonnene Berathung der Anträge
der Centrumspartei und der konſervativen Partei fortge
ſetzt, welche eine Reform der Alters- und Jn-
validenverſicherung bezwecken. Abg. Singer
(Soz.) fordert Erhöhung der Leiſtungen der Verſicherung
und wird deshalb jedem Antrage auf eine Einſchränkung
der heutigen Beſtimmungen entgegentreten. Sehr gut
würde es ſein wenn die Rente ohne beſonderen Nachweis
der Arbeitsdauer gewährt würde den faulen Arbeitern
würde damit kein Gefallen gethan wie vor dem Feſte be
hauptet, der Arbeiter leide unter Arbeitsmangel,
nicht unter Faulheit. Die Sozialdemokratie ſei die
eigentliche Urſache, daß die Sozialgeſetzgebung ge
ſchaffen ſei. Abg. Böttcher (narlib.) beſtreitet das.
Das Geſetz ſei im Bewußtſein der Pflicht geſchaffen.
Redner bezweifelt nicht, daß eine Reform gelingen
werde, aber man müſſe doch erſt Erfahrungen ab
warten. Die Aufhebung des Geſetzes ſei von Niemandem
verlangt worden die Verſicherung der landwirthſchaftlichen
Arbeiter die vor dem Feſte als unnöthig erklärt ſei, ſei
ebenſo wichtig, wie die aller anderen Arbeiter.
Abg. Röſicke (lib.) warnt vor einer Aenderung des
Geſetzes da während des dreijährigen Beſtehens deſſelben
viel zu wenig Erfahrungen gemacht ſeien. Abgeordneter
Rickert (freiſ.) vermißt poſitive Vorſchläge für die Reform
des Geſetzes und macht für die Wirkung deſſelben im
Uebrigen die frühere Reichstagsmehrheit verantwortlich.
Abg. Richter (freiſ.) wünſcht die Aufhebung des ganzen
Gefetzes, das nicht einmal bei ſeinen Schöpfern mehr Zu
ſtimmung finde. Abg. Ul rich (Soz.) proteſtirt dagegen.
Abg. Frhr. von Hammerſtein (konſ.) betont, ſeine
Partei wolle das Geſetz ſo reformiren daß es ſich den
heutigen Verhältniſſen anpaſſe. Das ſei durchaus zu
billigen. Staatsſekretär von Bötticher iſt zu Reformen
bereit, glaubt aber nicht, daß das Markenſyſtem werde
beſeitigt werden können. Uebrigens befreunde man ſich
ſchon mehr und mehr mit dem Geſetz. Der Antrag auf
Reform des Markenſyſtems wird angenommen.
Donnerſtag 1 Uhr. (Tabakſteuervorlage.)

Be Annahme von 9nſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur 6is Vormittags 9 Ahr. R

Der Reichstag war beim Beginn der
Mittwochsſitzung ganz außerordentlich ſchwach
beſetzt. Ganzer 31 Abgeordnete waren da.
Späterhin wurde es ein wenig beſſer, immerhin
waren die Meiſten, die im Hauſe ſein ſollten,
außerhalb deſſelben.

Der Abg. v. Benda hat, nach der N. Z,erklärt, daß er mit Rückſicht auf ſeine Jahre

eine Wiederwahl zum Vizepräſidenten
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes nicht an
nehmen könne.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags
beſchäftigte ſich am Mittwoch mit dem Etat des
Reichsamts des Jnnern. Eine längere Diskuſſion
knüpfte ſich an Titel 2 Kap. 7, der eine Mehr
forderung von 23 700 Mark enthielt, wovon
15000 Mark für einen neuen Direktor, 9 700
Mark für einen neuen vortragenden Rath be-
ſtimmt ſind. Schließlich wurde die neue Direktor-
ſtelle abgelehnt, die Forderung für einen neuen
vortragenden Rath dagegen einſtimmig geneh-
migt. Andere Kapitel dieſes Etats (Statiſtiſches
Amt, Geſundheitsamt c. wurden nicht beanſtandet.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Vom Kaiſerhofe. Die

kaiſerlichen Majeſtäten unternahmen am Mittwoch
Morgen eine gemeinſame Ausfahrt. Nach der
Rückkehr zum Schloß hörte der Kaiſer Vorträge
und empfing ſodann den Hoſbuchhändler Dr. Töche
und den Major a. D. v. d. Schulenburg, der die
Orden ſeines verſtorbenen Vaters in die Hände des
Monarchen zurücklegte. Zur Tafel waren mehrere
Einladungen ergangen. Nachmittags beſuchten
die Majeſtälen die Ateliers der Bildhauer Tobe-
rentz und Baumann.

Verlobung des Großherzogs von
Heſſen. Großherzog Ernſt Ludwig von Heſſen
hat ſich mit der zweiten Tochter des Herzogs
von Koburg-Gotha, Prinzeſſin Viktorig, verlobt.

Der Großherzog iſt am 25. Nov mber 1868
zu Darmſtadt geboren und folgte ſeinem Vater
Großherzog Ludwig IV., der am 13. März 1892
ſtarb. Seine Mutter war die 1878 verſtorbene
Prinzeſſin Alice von Großbritannien. Die
jugendliche Braut Prinzeſſin Viktoria, iſt am
25. November 1876 auf Malta geboren; ihre
Mutter iſt die Großfürſtin Maria von Rußland.

Die Taufe des erſtgeborenen Sohnes
des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich
Karl von Heſſen, jüngſten Schweſter des
Kaiſers, hat in der Villa der Landgräfin von
Heſſen in Frankfurt a. M. ſtattgefunden. Der
Täufling erhielt die Namen Friedrich Wilhelm
Sigismund Viktor.

Das preußiſche Staatsminiſterium
hielt am Mittwoch eine Sitzung ab, an welcher
auch Reichskanzler Graf Caprivi theilnahm.
Wie verlautet, ſtand die Faſſung der Thronrede
zur Eröffnung des Landtags zur Berathung.

Zur Wiener Miſſiondes General-
oberſten Frhrn. v. Los wird aus Wien
gemeldet, daß das dortige „Armeeblatt“ den
Wortlaut der Anſprache des Frhrn. v. Loé an
den Erzherzog Albrecht bei Ueberreichung des vom
deutſchen Kaiſer überſandten Marſchallſtabes ver
öffentlicht. Generaloberſt v. Loé ſagte, der Mar
ſchallſtab ſei ein Symbol der Einigkeit zwiſchen
den verbündeten Monarchen, ein Band der Waffen
brüderſchaft zwiſchen den beiden Armeen, beide
vereint in Treue gegen ihre Herrſcher, in Liebe
zum Vaterland, in pflichtmäßigem Streben nach
höchſter kriegeriſcher Tüchtigkeit, die der ſicherſt:
Hort des Weltfriedens, des koſtbarſten Gates
aller Nationen ſei.

Der Bundesrath hält heute, Donners-
tag, wieder eine Sitzung ab. Auf der Tages-
ordnung ſteht u. A. der Bericht des Ausſchuſſes
über die Vorlage betr. die Anwendung des
Militärtarifs für Eiſenbahnen bei der Beförderung
von Kriegsbedürfniſſen, die Anträge der Aus-
ſchüſſe über die Prüfung der Nahrungsmittel-
Chemiker, ſowie eine Reihe von Eingaben.

Dem Bundesrath iſt nunmehr, wie
verlautet, der Geſetzentwurf betr. Aenderungen
und Ergänzungen des Gerichtsverfaſſungs-
geſetzes und der Strafprozeßordnung
zug gangen.

Zum deutſchruſſiſchen Handels-
vertrag. Die bisher vereinbarten Beſtimmungen
des deutſchruſſiſchen Handelsvertragsentwurfs
betreffen, wie der Not. Ztg. von zuverläſſiger
Seite mitgetheilt wird, auch eine Reihe land
wirthſchaftlicher Produkte. Es ſind
dies insbeſondere Kartoffel- und Stärkemehl,
Hopfen, Obſt, junge Gemüſe, Käſe. Nach Lage
der deutſchruſſiſchen Handelsbeziehungen konnten
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manche andere Produkte der Landwirthſchaft
nicht in Betracht kommen. Die ſoeben in
Petersburg eingetroffenen ruſſiſchen Delegirten
haben der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß
der Abſchluß des deutſchruſſiſchen Vertrages ge
lingen werde, die endgiltige Verſtändigung aber
vielleicht noch um mehrere Wochen verzögert
werden dürfte.

Erfundene Aeußerungen des
Finanzminiſters Dr. Miquel. Die
Nordd. Allg. Ztg. bringt folgende Mittheilung
in hervorragender Schrift:

„Das Depeſchenbureau „Herold“ bringt unter dem
9. d. M. eine Nachricht über ein beim Finanzminiſter
ſtattgefundenes Diner und läßt Herrn Dr. Migquel
Aeußerungen über die Ausſichten des ruſſiſchen Handels
vertrags im Reichstag thun, die den Stempel der Er
findung an der Stirn tragen. Wir ſind in der Lage, zu
verſichern, daß ebenſo die Angaben des genannten Bureaus
über die Theilnehmer an dem Diner als auch ſeine Mit
theilungen über das, was der Finanzminiſter geſagt haben
ſoll, total falſch ſind.“

Die Kommiſſion für ein deutſches
bürgerliches Geſetzbuch hofft, wie die
„Poſt“ erfährt, den Abſchnitt über das Ehe
recht bis zu Oſtern beendigen und dann zwiſchen
Oſtern und Pfingſten den über das Vormund-
ſchaftsrecht erledigen zu können. Demnächſt
dürfte die Frage des Erbrechts in Erwägung
gezogen werden. Hier dürfte es ſich im Weſent-
lichen darum handeln, allgemeine Grundzüge
aufzuſtellen, deren Ausgeſtaltung dann der par-
tikularen Geſetzgebung überlaſſen bleiben würde.

Einige intereſſante Kundgebungen
bringt die Kreuzztg. Sie beſtreitet zunächſt, daß
der bekannte Brief des Reichskanzlers an die oſt
preußiſchen Konſervativen eine Annäherung zwiſchen
der Reichsregierung und der konſervaten Partei
herbeigeführt habe. Letztere werde dadurch gar nicht
berührt. Weiter heißt es, die ganze Centrumspartei
mit Ausnahme von etwa zehn Abgeordneten würde
unter allen Umſtänden gegen einen ruſſiſchen
Vertrag ſtimmen.

Frankreich. Vor dem Pariſer Schwurge-
richt hat am Mittwoch unter Aufgebot von ganz
beſonderen Vorſichtsmaßregeln der ganze
Juſtizpalaſt war militäriſch beſetzt, die Ver-
handlung gegen den Anarchiſten Vail-
lant ſtattgefunden, welcher vor einigen Wochen
eine Bombe in die franzöſiſche Deputirtenkammer
hineinwarf. Vaillant behielt vor Gericht ſein
bisheriges trotziges Weſen bei und geberdete
ſich, als habe er eine beſondere Heldenthat be
gangen. Seine Schuld wurde raſch nachge
wieſen, von ihm ſelbſt auch nicht beſtritten. Der
Staatsanwalt beantragte die geſetzliche Todes
ſtrafe, während der Vertheidiger für mildere
Umſtände plaidierte. Die Geſchworenen ver-
urtheilten Vaillant zum Tode. Werk
würdigerweiſe haben mehrfach Perſonen, denen
man einige Vernunft zutrauen ſollte, wie der
Abg. Cloois Hugues, öffentlich ihre Sym-
pathie für Vaillant ausgeſprochen.
General Dodds meldet aus Dahomey neue
Erfolge. Den flüchtigen König Behanzin hat er
natürlich nicht erwiſcht.

Jtalien. Während in Sizilien nur einige
Exzeſſe noch ſtattgefunden haben, geſtaltet ſich
in Calabrien, deſſen Bevölkerung ſo ſchon
einen räuberiſchen Charakter hat, die Lage ſehr
ernſt. Jn verſchiedenen Landorten hat es
blutige Krawalle gegeben, die Truppen
ſind verſtärkt. Gegen den Abg. Defelice
wird wegen Aufreizung zum Widerſtand gegen
die Staatsgewalt vorgegangen werden.

Großbritannien Engliſche Zeitungen be
richten ebenfalls aus Hawaii, daß die republi-
faniſche Regierung ſich geweigert habe, zu Gunſten
der früheren Königin abzudanken. Zu Ruhe-

(Nachdruck verboten

Viola tricolor.
Von R. Ynot.
(3. Fortſetzung.)

Elfe ſchaute gedankenverloren in den abend
lichen Himmel und über die Schneefelder, über
denen der Thauwind wehte. Dann ſtützte ſie
die Stirn in die Hand und fuhr nach langer
Pauſe wie mit ſich ſelbſt redend fort „Jch habe
noch nie einen Schriftſteller gekannt. Ob ſie
wohl ſein mögen wie ihre Werke? Die Einen
fade und oberflächlich, die Andern unergründlich
und erhaben in ihrer Geiſteshoheit, wie der
Dichter von Walhall

Langſam wandte ſie den Kopf nun der Groß-
mutter zu. „Und doch, ich möchte ihn nicht
kennen lernen, ihn nicht ſehen. So macht es
mir Freude, ſein Bild in großen, bedeutenden
Zügen zu malen; es mit Allem zu ſchmücken,
was erhaben uud edel iſt. Aber ſollte man nicht
glauben, daß die Natur, die ihn mit Tiefe des
Geiſtes und Herzens ſo reich begnadet
hat, auf einer andern Seite einen Mangel ge-
laſſen

Frau Tondern ſchüttelte zu alle dem nur
leiſe den Kopf. Jhre Elfe war eben ſo ganz
anders, als die übrigen jungen Mädchen. Eben-
ſo, wie ſie durch ihre hohe, ſchlanke Geſtalt,
durch die Eigenart ihrer Schönheit unter der
Schaar der Mädchen wie eine Märchenerſchei-
nung hervortrat, ebenſo übertraf ſie Alle an
reiner Herzensgüte und tiefer Klarheit des
Geiſtes.

„Erzähle mir ein wenig von dem, was Du
geleſen, Elfe,“ bat die alte Dame.

Das junge Mädchen ſchüttelte jedoch leiſe den
Kopf. „Das iſt unmöglich, Großmama. Zu
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ſtörungen iſt es aber noch nicht ge
kommen. Die engliſche Regierung hat ſich
über eine ganz bedeutende Flottenver-
ſtärkung ſchlüſſig gemacht. Jm Laufe der
nächſten fünf Jahre ſollen 25 Millionen Pfund,
alſo eine halbe Milliarde Mark, für Schiffsneu-
bauten ausgegeben werden. Der Matab ele
König Lobengula hat jetzt den Angriff gegen
die Engländer wieder aufgenommen. Ein eng-
liſcher Poſten wurde von ſeinen Schaaren über-
rumpelt und niedergemacht.

Spanien, Die Rückbeförderung der
Truppen aus dem Bezirk von Melilla in
Nordafrika nach Spanien nimmt ihren Fort-
gang. Daraus kann man ſchon ſehen, daß ein
Gerücht welches doch noch von einem möglichen
Kriege zwiſchen Spanien und dem Sultan von
Marokko wiſſen will, wenig auf ſich hat.

Ameröka. Der Bürgerkrieg in Braſi-
lien bietet keine wichtigen Nachrichten. Eine
Meldung, der Präſident Peixoto habe ſeine Ent
laſſung gegeben, womit wahrſcheinlich der Sieg
der Revolution beſiegelt worden wäre, hat ſich
gerade ebenſowenig beſtätigt, wie die Nachricht,
die Aufſtändiſchen hätten durch den Admiral
Saldanha die Wiederherſtellung der Monarchie
proklamieren laſſen. Vor der Hand ſcheint es
beiden kriegſührenden Parteien am Beſten zu
fehlen, am Gelde. Aus verſchiedenen braſilia
niſchen Städten werden Unruhen gemeldet. Aus
Sanjago in Chile ward ein kleiner Putſch
berichtet, der aber ſehr ſchnell niedergeſchlagen
wurde.

Provinz unv Umgegend.
f Aus dem Leihathal. Am Sonntag, den

7. ds., fand im Gaſthofe zu Schortau wiede
eine Verſammlung des patriot. Vereins a. d. L.
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand ein Vortrag
des Herrn Baron v. HelldorffZingſt über
das neue Kommunalabgabengeſetz. Da die Aus
führungsbeſtimmungen vom Herrn Miniſter noch
nicht erlaſſen, konnte ſich der Herr Referent nur
über die Grundzüge des Geſetzes verbreiten und
mußte es ſich verſagen, auf die Einzelheiten
deſſelben einzugehen, auf die Gefahr hin, ev. in
Widerſpruch mit den noch zu erwarteten Aus
führungsbeſtimmungen zu gerathen. Einige Ab-
ſchweifungen auf die Beſtrebungen des Bundes
der Landwirthe gaben Veranlaſſung zu
einer längern Diskuſſion zwiſchen dem Herrn Re
ferenten und Herrn Paſt. Schuſter Crumpa.
Als zweiter Theil ſtand auf der Tagesordnung
Beſtimmung über die Kaiſer Geburtstagsfeier.
Dieſelbe ſoll auf Wunſch der Verſammlung
Sonntag, d. 28. d. M., im Gaſthof zu Leiha in
üblicher Weiſe begangen werden. Die Ver-
ſammlung war trotz der ungünſtigen Witterung
gut beſucht.

Naumburg, 8. Januar. Sein hundert
ſtes Lebensjahr vollendete der frühere
Tiſchlermeiſter Chriſtian Kaufmann in Rettgen
ſtedt bei Kölleda.

Bad Köſen, 8. Januar. Die im Roh-
ban fertiggeſtellte Kirche hat die Bezeichnung
Lutherkirche erhalten.

Magdeburg, 9. Januar. Die Sozial
demokraten haben beſchloſſen, den hier beſtehenden

Brauerei Boykott in ſeinem jetzigen
Umfange weiterzuführen, und zwar bis zum
15. Januar 1895, weil der Brauereiverband
die Aufrechterhaltung der gegen den Boyfott
gerichteten Beſchlüſſe bis zum 31. Dezember
1894 ausgedehnt hat. Dieſer Beſchluß wurde
gefaßt, obwohl in der entſcheidenden Ver
ſammlung berichtet wurde, daß irgend welcher
Erfolg bisher nicht zu verzeichnen ſei und an

dieſen großen Gedanken gehört auch die erhabene

Sprache. Es käme mir wie eine Entweihung
vor, wollte ich ſie in ſchlichter Rede wiederholen.
Es iſt faſt durchgehend in Stabreimen geſchrieben,
voll Kraft und Schönheit. Vorleſen will ich es
Dir, Großmama.“

„Jn Stabreimen Kind, ich muß bei der
gleichen immer denken, wie viel Mühe es dem
Verfaſſer muß verurſacht haben, die Alliterationen
herauszufinden; und unter dieſen Gedanken ver
liere ich meiſt den Faden der Handlung.“

„Das kann doch nur bei ſchlechten Stabreimen
der Fall ſein, Bei Walhall wirſt Du ſicher
nur denken müſſen, daß es unmöglich anders ge
ſagt werden kann, wenn es nicht an Schönheit,
an Kraft und Hoheit verlieren ſoll.“

Dann ſchauten ſie beide hinaus durch das
breite Fenſter in die Wolken, die in dicht ge-
ballten grauen Maſſen an dem Abendhimmel
hingen. Jn den dunklen Mädchenaugen glühte
das heilige Feuer der Begeiſterung. Jhre
Lippen bewegten ſich leiſe, als hielt ſie Zwie-
ſprache mit unſichtbaren Weſen hoch hinter der
Wolkenwand.

Jn den Augen der alten Dame aber glänzte
ein ſeuchter Schimmer, während ſie langſam
über die liebliche Geſtalt des jungen Mädchens
mit dem empfänglichen Sinn hinglitten. Und
ihre Lippen flüſterten einen innigen Segenswunſch.
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Wieder lag es weiß auf den Bäumen des
Gartens. Wenn der Wind wehte, rieſelten
glänzende Flocken auf den Raſen und die Kies-
wege nieder. Aber diesmal war es duftiger
Blüthenſchnee. Der Frühling war eingezogen
mit Blumenduft und VLiederſchall. Der Himmel
lächelte heiter auf die neu verjüngte Erde nieder.

Freitag, den 12. Januar.
Koſten ſeit dem fünfvierteljährigen Beſtehen des
Boykotts bereits weit über 1000 Mark ent-
ſtanden ſind. Bedauert wurde auch, daß die nicht
boykottierten Brauereien trotz ihres bedeutend
größeren Abſatzes nicht dafür geſorgt hätten,
daß der Partei einige größere Säle zur Ver-
fügung ſtänden. Einige der anweſenden Führer
traten für Aufhebung des Boykotts ein, da der
ſelbe ausſichtslos ſei.

Schönebeck, 8. Januar. Jn einem Hauſe
der Wilhelmſtraße iſt ein 2, jähriges Kind
durch Kohlendunſt erſtickt. Die Eltern
hatten ſich in eine Nachbarsſtube begeben und
vorher den Ofen ordentlich geheizt.

F Der in Erfurt als Gefangener eingelieferte
Offizier iſt, nach der Frankf. Ztg. der Hauptmann
von Schillersheim, der im Jahre 1880, nach
Verübung von ſchweren Vergehen, aus Erfurt
deſertirte.

f Jn Eisleben hat ſich die Lage wieder
verſchlimmert, indem ſich nunmehr die
Senkungen bis zum linken Ufer der „Böſen
Sieben“ bemerkbar machen. Die ſich immer
weiter erſtreckenden Kellerüberſchwemmungen
ſieht man als Symptome einer fortſchreitenden
Verſumpfung des Untergrundes an.

f Aus Sittichenbach wird Folgendes be
richtet: Am Sonnabend vor Neujahr war ein
Knecht auf der Domaine um geringfügiger Ur-
ſache willen von einem dort als Dreſcher ar-
beitenden Manne aus Oſterhauſen, Namens H.
verletzt worden, der ſich hieranf Beſchwerde
führend ins Amtsvorſteherbureau begab. Herr
Amtsſekretär D. beauftragte den zufällig an-
weſenden Amtsdiener Franke mit Feſtſtellung
des Thatbeſtandes an Ort und Stelle, bei welcher
Gelegenheit letzterer unter Drohungen ſeitens H.
zurück gewieſen wurde. Nun beläſtigte H. den
Herrn Amtsſekretär in ſeinem Bureau zu wieder
holten Malen, ſo daß er gewaltſam hinaus ge
ſchafft werden mußte, bei welchem Ringkampſe
ſchließlich der Amtsdiener eingriff. Als wenige
Minuten ſpäter letzterer auf dem Wege nach
Oſterhauſen war, hörte er hinter ſich die Tritte
eines ihm Nacheilenden. Es war der p. H. der
zuerſt mit einem großen Stück eines Steines
nach dem Amtsdiener warf und ſich dann in
ſinnloſer- Wuth trotz an ihn ergangener Warnung,
auf den Beamten ſtürzte, wobei es letzteren ge
lang, ſeinen Angreifer zu Boden zu bringen
und ihn längere Zeit, auf Hilfe vergebens
wartend, feſtzuhalten, bis er endlich auf
vielfaches Bitten losgegeben wurde. Dieſe
Nachgiebigkeit ſollte aber dem Amtsbdiener ver
hängnißvoll werden denn der p. H. fiel
plötzlich mit gezogenem Meſſer über ihn her,
traktirte ihn mehrfach mit Stichen an
Kopf und Bruſt und brachte ihm ſchmerzhafte
Verletzungen bei. Der wegen ſeiner treuen
Pflichterfüllung geſchätzte Beamte wird allgemein
bemitleidet.

f Nordhauſen, 9. Januar. Am letzten
Mittwoch ging die 19 jährige Tochter des Ein
wohners Graf im benachbarten Jmmenrode bei
ſtrenger Kälte und heftigem Oſtwinde nach dem
eine Stunde entfernten Städchen Schernberg, iſt
aber dort nicht eingetroffen, ſondern auf dem
Wege erfroren,

Bernburg, 8. Januar. Bei den Auf-
räumungsarbeiten in den Trümmern des nieder
gebrannten Schloßflügels, in welchem die Bureaus
der herzoglichen Kreisdirektion ſich befanden,
wurden heute einige fleiſchloſe ſtark ver
brannte Knochen, als letzte Ueberreſte des
in ſo trauriger Weiſe ums Leben gekommenen
Kreisdirektors Hagemann und des Kutſchers
Könnecke, aufgefunden. Außerdem ſtieß man

Ja ſelbſt, wenn es einmal regnete, meinte man
in jedem fallenden Tropfen eine hellblinkende
Freudenthräne zu ſehen.

Die beiden hohen Flügelthüren die aus dem
Gartenſalon des hübſchen Landhauſes auf Rohr
beck auf eine Veranda hinausgingen, von welcher
eine breite Steintreppe in den Garten führte,
ſtanden weit geöffnet, vm der Luft und dem
Sonnenſchein freien Zutritt zu gewähren. Drinnen
ſtand Elfriede und drückte einen breitrandigen
Strohhut auf die hellen Locken. Dann ergriff ſie
ein Buch das auf dem Tiſche lag, und ſchritt
durch die Kieswege des Gartens durch eine kleine
Pforte in der blühenden Pfingſtroſenhecke, auf
einem ſchmalen Rain, der zwiſchen Kornfeldern mit
leichten Krümmungen bis zum Walde führte. Das
Buch, welches ſie mit ſich genommen war jener
Roman aus hohem Norden, der vor vielen Wochen
ihre Begeiſterung erregt hatte. Die Zeit hatte
dieſen Enthuſiasmus nicht geſchwächt. Dies Werk
war ihr gleichſam ein Freund geworden. Noch
war kein Tag vergangen, an dem es einmal un-
beachtet auf ihren Schreibtiſch gelegen hätte.

Elfriede hatte ſich ſpäter auch an den Buch
händler gewandt und gebeten, ihr alle ſchon erſchie
nenen Werke dieſes Verfaſſers zu ſenden. Es waren
viele Bände, zum Theil wiſſenſchaftliche Schriften.
Sie las ſie alle und lernte den tiefen, reichen Geiſt,
die edle Männlichkeit, die erhabene Größe der
Weltanſchauung, welche aus all dieſen Werken
ſprachen, immer mehr erkennen und ſchätzen. Das
liebſte von allen blieb ihr aber doch „Walhall“
mit ſeinen hehren Götter- und Helden-
geſtalten. Sie hatte es auch der Großmama
vorgeleſen. Die hatte anfangs zu der darin
angeſtrebten Löſung des großen philoſophiſchen
Problems den Kopf geſchüttelt und gemeint:
„Das ſind neumodiſche Jdeen, die paſſen nicht
mehr für mich alte, altmodiſche Frau,“

auf den geöffneten Geldſchrank; es iſt alſo an
zunehmen, daß der Kreisdirektor die Kaſſen
gelder in Sicherheit bringen wollte, hierbei aber
ebenſo wie der hinzugekommene Kutſcher bewußt-
los ward, worauf beide umkamen.

f Gera, 6. Januar. Jn einem hieſigen Hoiel
ſtarb geſtern ganz plötzlich am Herzſchlag der
bekannte Generelſekretär des deutſchen Schach
bundes, Herr Kaufmann Zwanzig aus Leipzig,
der gerade hier zum Beſuch des Schachklubs
weilte. Herr Zwanzig, dem das Arrangement
bei den dentſchen Schachkongreſſen oblag, und
der auch auf den meiſten Turnieren der deutſchen
Schachverbände erſchien und dort ein gern geſehener
Freund war, der ſich auch als Schachſpieler einen
guten Namen gemacht.

f Gotha, 6. Januar. Geſtern früh rückte
ein Theil der älteren Mannſchaften des hieſigen
Bataillons zu einer Winterübung aus,
welche im nördlichen Gebiet des Herzogthums in
Gemeinſchaft mit Abtheilungen des 6. Thür.
Ulanen Regiments ſtattfinden ſollte.

F Jn dem Dorfe Beſſe bei Caſſel wollten nach
der letzten Reichstagswahl die Bauern denjenigen
ärmeren Miteinwohnern, die ſozialiſtiſch gewählt
hatten, die Aecker nicht mehr beſt ellen oder
Fuhrdienſte leiſten. Jetzt iſt es endlich den
Bemühungen des Ortsgeiſtlichen gelungen, den
Streit beizulegen.

FLeutzſch, 9. Januar. Geſtern Nachmittag
gerieth der Rangierer Schweineberg, wohuhaſt
in Möckern, auf Station Leutzſch beim Zu
ſammenkuppeln von Wagen mit dem Kopfe
zwiſchen die Puffer., Jnfolge der Quetſchung
trat der Tod ſofort ein. Schweineberg war
unverheirathet.

f Reichenbach i. V., 9. Januar. Einer
weiterverzweigten Falſchmünzerbande iſt
man neuerdings im Vogtlande auf die Spur
gekommen. Nachdem bereits früher verſchiedene
Betheiligte verhaftet worden waren, ſind in den
letzten Tagen in unſerer Stadt abermals zwei
Mitglieder der Bande dingfeſt gemacht worden,
Einer der jetzt Verhafteten hatte kürzlich einem
Geſchäftsmanne 5000 Mk. falſches Geld für
600 Mk. gutes Geld zum Kauf angeboten. Auch
im benachbarten Egerlande hat die raffinirte
Verbrecherbande ihr Unweſen getrieben.

4 Gersdorf, 10. Januar. Den unaus-
geſetzten Nachforſchungen der Gendarmen iſt es
jetzt gelungen, in der Perſon des Fabrikarbeiters
Noack aus Ebersbach den Thäter des im
November v. J. in der Nähe von Pethau ver
übten Eiſenbahnfrevels zu ermitteln und
zur Haft zu bringen. Noack hatte auf das
Eiſenbahngleis der Zittau-Dresdner Linie einen

großen Hammer geworfen und hierdurch die Eiſen
bahnzüge jener Linie gefährdet. Zum Glück war
durch die Aufmerkſamkeit des Bahnperſonals das
Hinderniß noch rechtzeitig entdeckt und ſomit ein
Unfall verhütet worden. Die Verhaftung des
Frevlers, die unvermuthet hier vorgenommen
wurde, erregte großes Auſſehen. Man vermuthet
auch noch, daß Noack der Verüber des vor einiger
Zeit auf Leutersdorfer Flur verſuchten Eiſen
bahnfrevels iſt.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 11. Januar 1894,
n. Aus den in der letzten öffentlichen

Stadverordneten Sitzung mitgetheilten Nach
richten über den Geſchäftsbetrieb der
StadtverordnetenVerſammlung zu
Merſeburg im Jahre 1893 entnehmen wir

Doch da hatte Elfe aufgeblickt und entgegnet:
Das ſind große, erhabene Gedanken! Und,
Großmama, ſagteſt Du nicht einſt, das Gute
und Große ſei überall am rechten Platz und
komme ſtets zur rechten Zeit?“

Dann hatte fie weiter geleſen und die alte
Dame hatte endlich einſtimmen müſſen in die
Begeiſterung ihrer Enkelin.

Daß ſich zu dem Entzücken über ein großes
Werk die Bewunderung für den Schöpfer geſellt,
iſt nur natürlich. So war es auch bei Elfriede.
Jhre Gedanken weilten oſt bei dem Manne mit
dem tiefen, durchdringenden Geiſt und ihre Phan
taſie entwarf zu dem Namen Roland Brixen ein
Bild nach dem andern. Doch keines wollte
ihr genügen. Da fand ſie das Portrait des
Dichters, das einem ſeiner Werke beigegeben
war. Ein ernſtes, bleiches Antlitz, von dunklem
Haar und Bart umrahmt. Auf der hohen ge-
wölbten Stirn ſchien der Genius zu thronen
und aus den tiefliegenden Augen ſtrahlte eine
Welt tiefliegender Gedanken.

So, ja ſo mußte er ausſehen der Dichter
von Walhall. Elfriede hatte die Hände
auf das Herz gepreßt.

(Fortſetzung folgt.
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Nummer 9. 1894.
Folgendes: Jn 21 ordentlichen Sitzungen ſind
223 Vorlagen des Magiſtrats und zwar 167
durch Beſchlußfaſſung, 48 durch Kenntnißnahme
und 8 durch Zurückziehung bezw. Zurückver-
weiſung und Abſetzung erledigt. Hiervon ſind
196 Vorlagen in öffentlicher und 27 in ge-
heimer Sitzung verhandelt. Außerdem iſt in
einer beſonderen Sitzung die Wahl zweier Kreistags
Abgeordneten vollzogen worden. Vom Vorſitzen
den wurden 22 Gegenſtände zum Vortrag und 44
Mittheilungen des Magiſtrats zur Kenntniß der
Verſammlung gebracht von den übrigen Mit
gliedern der Verſammlung referirten zwei über
je 13 Gegenſtände, eins über 12, eins über
11, zwei über je 10, eins über 9, ſieben über
je 8, eins über 7, fünf über je 6, zwei über
je 5, eins über 3 und eins über 2 Gegenſtände
der Tagesordnung. Geſprochen hat ein Mitglied
25 mal, eins 23, eins 22, zwei je 20, eins
17, eins 16, eins 15, eins 11. zwei je 8,
eins 7, drei je 6, eins 5, zwei je 4, eins
3, eins 2, zwei je 1 mal, außerdem hat der
Herr Bürgermeiſter 86 mal geſprochen. Es haben
theilgenommen vier Mitglieder an ſämmtlichen 21
Sitzungen, fünf an 20, drei an 19, drei an 18, vier
an 17, zwei an 16, zwei an 15, eins an 6 und
eins an 2 Sitzungen Ausweislich der Protokoll-
bücher und Acten haben von den verſchiedenen
Kommiſſionen die Armen Verwaltungen in 13
Sitzungen 773 Vorlagen und Anträge, die Bau-
Deputation in 51 Sitzungen 435, die Schul
Deputation in 20 Sitzungen 66, die Waſſer-
werks Deputation in 14 Sitzungen 54, die Wahl
Kommiſſion in 9 Sitzungen 20, die Oekonomie-
Deputation in 5 Sitzungen 18, die GasDepu
tation in 4 Sitzungen 21, die FeuerlöſchDepu-
tation in 3 Sitzungen 10 Vorlagen und
Anträge vorberathen, beziehungsweiſe erledigt.
Seitens der Servis und Einquartierungs-
Deputation ſind 2, ſeitens der Rechnunge-
Reviſions Kommiſſion iſt 1 Sitzung abgehalten
worden. Die Zahl der Mitglieder betrug im
Anfang des Jahres 1893 26, im Laufe des
Jahres ſind 2 Mitglieder geſtorben, ein Mit-
gliecd iſt durch freiwillige Niederlegung des
Mandats ausgeſchieden, ſo daß die Mitglieder-
zahl am Schluſſe des Jahres noch 23 betrug.

Zur Warnung. Die Zeit der Bälle,
der Abend- Geſellſchaften u. ſ. w. iſt gekommen
nicht jeder kann oder will ſich für jeden Abend
ſtets mit neuen weißen Handſchuthen, weißen
Schlipſen und ähnlichen Ausſchmückungen ſeines
edlen Adam verſehen. Das gute Benzin
muß in vielen Fällen ſeine wackeren Dienſte
leiſten. Da iſt denn höchſte Vorſicht geboten,
wie folgender Vorfall beweiſt, der jüngſt in
Berlin ſich ereignete. Das Dienſtmädchen
eines Geheimſekretärs W. reinigte in dem ihr
zur Schlafſtelle dienenden Hängeboden ein
Paar weiße Glacèhandſchuhe mit Benzin. Sie
hatte dieſe angezogen und hielt, als das
Reinigungswerk beendet war, die mit den
Handſchuhen bekleideten Hände dicht an die
nur mit einem Cylinder verſehene Küchenlampe,
um zu ſehen, ob die Reinigung gelungen.
Sofort flammte der eine mit Benzin getränkte
Handſchuh hell auf, und bei dem Bemühen des
Mädchens, ihn auszuziehen gerieth auch der
andere in Brand. Das entſetzte Mädchen
eilte, vor Schmerzen laut ſchreiend, in die
Wohnung hinunter und weckte die bereits zur
Ruhe gegangene Herrſchaft. Trotzdem dieſe
ſofort Hilfe leiſtete, trug das Mädchen doch ſo
entſetzliche Brandwunden davon, daß das Fleiſch

in Fetzen von den Händen hing und der her
beigeruſene Arzt ſofortige Ueberführuug der
Verletzten ins Krankenhaus anordnete, Sie
wird die Hände zu ſchweren Arbeiten voraus
ſichtlich nie mehr gebrauchen können. Es er
gab ſich ſpäter noch, daß die von dem Mädchen
gebrauchte Benzinflaſche dicht bei der brennenden
Lampe ſtand es iſt alſo nur einem glücklichen
Umſtand zu danken, daß nicht noch ein größeres

Unglück entſtand. t(5) Eingehende Unterfuchungen über die Trag
fähigkeit des Eiſes haben Folgendes ergeben:
wenn das Eis eine Stärke von 1 Centimeter be-
ſitzt, ſo trägt es das Gewicht eines einzelnen
Mannes mittlerer Schwere. Bei acht 8 Centi
meter iſt es tragfähig für Jnfanterie in Reih
und Glied, bei 11 bis 16 Centimeter für
Cavallerie und leichte Geſchütze. Bei 40 Eenti-
meter und darüber hinaus widerſteht das Eis
dem Drucke der ſchwerſten Laſten.

Eine Reichsgerichts Entſcheidung be-
treffend den Hausfriedensbruch in
Schankwirthſchaften dürfte von allgemeinem
Intereſſe ſein. Es heißt darin „Daß derjenige,
welcher als Gaſt ein öffentliches Schank oder
Wirthſchaſtslokal befugterweiſe betritt, damit zu
gleich ein Recht erwirkt, darin nach eigener
Willkür zu verweilen, iſt eine haltloſe Auf
ſtellung. Jmmer hängt es vom Willen des
berechtigten Jnhabers der fraglichen Lolalität
ab, dem Gaſte Aufnahme zu gewähren oder zu
verweigern, die Aufnahme für eine gewiſſe
Zeit oder auf gewiſſe Zwecke zu beſchränken.
So lange jener ſich nicht ausdrücklich gedunden
hat, dem Gaſte, ſei es Unterkommen, ſei es Be
köſtigung, zu gewähren, verweilt der letztere „ohne
Befugniß“ und iſt rechtlich verpflichtet, ſich
auf Aufforderung wieder zu entfernen. Auch
wo beiſpielsweiſe der Wirth durch Verab
folgung von Speiſe und Trank zum Ver
zehren in ſeinem Lokal die Befugniß zum
vorübergehenden Aufenthalt. einem Dritten
(Gaſt) eingeräumt hat, dauert ſolche Befugniß
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zunächſt nicht länger, als nach billigem Er
meſſen und vernünftiger Auslegung des
beiderſeitigen Vertragswillens zur Erfüllung
des vereinbarten Zweckes erforderlich iſt. Jſt
der Zweck erfüllt, ſo tritt der Jnhaber einer
derartigen Lokalität auch wieder in die freie
Verſügungsgewalt zurück und iſt unbehindert,
das längere Verweilen zu verſagen. Nicht
weniger kann ungebührliches Betragen des
Gaſtes als ein begründeter Anlaß gelten,
denſelben ſchon früher aus dem Lokal aus-
zuweiſen.

Jn der Königsmühle hierſelbſt verun
glückte der Arbeiter Baraniak in beklagens-
werther Weiſe. Als derſelbe eine Papiermaſchine
einrücken wollte, kam er dem Getriebe mit der
rechten Hand zu nahe, ſodaß das Glied von den
Walzen erfaßt und feſtgehalten wurde. Vier
Finger mit Ausnahme des Daumens wurden
dem Unglücklichen total zermalmt; er mußte
dieſelben in der Maſchine laſſen, um nur den
Arm zu befreien. Bei der Schwere der Ver
letzung mußte der junge Mann der Klinik in
Halle zugeführt werden.

Suggeſtionsvorſtellung Albin
Krauſe. Die Vorſtellung des Herrn Albin
Krauſe am Mittwoch Abend in der Reichs
krone“ hat den Beweis geliefert, daß wir es in
der That mit einer außergewöhnlichen Darſtellung
zu thun haben. Zu Anfang gab Herr Krauſe
in einem kurzen, aber feſſelnden Vortrag einen
Ueberblick über die Geſchichte und das
Weſen der Suggeſtion, wobei er vor-
nehmlich die vollkommene Natürlichkeit der
ſuggeſtiven Erſcheinungen betonte und alle Ex-
perimente, die auf Magnetismus beruhen ſollen,
als eitel Humbug bezeichnete. Dann begann die
Auswahl der Verſuchsperſonen, deren eine be
trächtliche Anzahl als brauchbar ausgeleſen wurde.
Die nun vorgenommenen Edxperimente feſſelten
die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer in hohem
Grade und erregten allſeitig das größte Erſtaunen.
Nur eine Stimme wurde über die Güte der
VDarſtellungen laut, die man als das Vorzüglichſte
bezeicht.ete, was auf dieſem Gebiete überhaupt ge-
boten. werde Thatſächlich war es überraſchend zu
ſehen, wie auf das Geheiß des Künſtlers Arme,
Beine, Kopf, Nackenmuskeln c. ſteif wurden, der
geöffnete Mund offen blieb und die geſchloſſenen-
Augen nicht mehr aufgingen. Große Heiter-
keit erregte es jedesmal, wenn eine Verſuchs-
perſon trotz ſichtlicher Anſtrengung den eigenen
Namen nicht nennen oder nicht über eine
gewiſſe Zahl hinaus zählen konnte. Es
würde uns zu weit führen, wenn wie ſämmtliche
Experimente, die in überraſchender Weiſe
aufeinander folgten, einer Beſprechung unter
ziehen wollten. Wir begnügen uns damit,
nochmals feſtzuſtellen, daß die Leiſtungen des
Herrn Krauſe vorzüglich waren und von den
Zuſchauern durch ſtürmiſche Beifallsbezeugungen
anerkannt werden. Die Vorſtellung war übri-
gens ſehr geeignet dazu, die allmähliche Wirkung
der Suggeſtion zu beobachten. Bei manchen der
Verſuchsperſonen prägte ſich der Kampf, der
zwiſchen der menſchlichen Vernunft und dem
mächtigen Tried der Suggeſtion entſteht, ganz
deutlich in den Geſichtszügen und der Haltung
des Körpers aus, und es war intereſſant anzu
ſehen, wie nach und nach der unwiderſtehliche
Einfluß der Suggeſtion die Oberhand behjielt.
Wir ſind überzeugt, daß eine zweite Vorſtellung
hier in Merſeburg Herrn Krauſe wiederum, wie
geſtern Abend, ein volles Haus bringen wird,
und können unſern Leſern nur empfehlen im
Fall Herr Krauſe wiederkehren ſollte ſich die
Vorführungen anzuſehen.

Körbiedor f. Der in der Zuckerfabrik
Körbisdorf angeſtellte Arbeiter Roth gerieth
bei ſeiner Beſchäftigung an einen Schnitzelelevator

mit der rechten Hand zwiſchen die
Kammräder, welche ihm zvei Finger gänz-
lich abtrennten.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Memoiren des Fürſten Bismarck ſind,

nach der P. Korr. dem Cotta“ſchen Verlage in Stuttgart
nicht zugegangen. Das Kaufsanerbieten eines ſüddeutſchen
Verlegers habe Fürſt Bismarck abgelehnt. Es beſtehe die
Abſicht, die Veröffentlichung der Memoiren einen engliſchen
Verlagshauſe zu übertragen doch ſei ein endgiltiger Ent
ſchluß darüber noch nicht gefaßt.

Baron Seefried, Dem „Bayer. Kor.“ geht von
autoritativer kirchlicher Seite die beſtimmte Beſtätigung von
der rechtskräftig erfolgten Zivil- und kirchlichen Traunng
der Prinzeſſin Eliſabeth mit dem Baron Seefried zu. Die
katholiſche Kindererziehung wurde zugeſichert.

Für die kaiſerlichen Prinzen iſt eine beſondere
Eisbahn im Schloßpark Bellevue hergerichtet worden wo
ſich dieſelben mit einer Anzahl Spielkameraden nach Herzens
luſt tummeln.

Unter dem Titel „Anton von Werner und
die Berliner Hofmalerei'“ erſchien im letzten Herbſt
im Verlags Magazin von J. Schablitz in Zürich eine Druck
ſchrift, die von dem Freiherrn Friedrich vom Kainach aus
München verfaßt war. Sie enthielt ſo ſchwere, verſteckte und
offene Beleidigungen des deutſchen Kaiſers, daß die Staats
anwaltſchaft einſchritt. Den Verfaſſer konnte die Anklage
behörde nicht belangen, weil er ins Auselgnd gegaugen
war. So ölieb nur die Beſchlagnahme der Druchſſchrift
und Vernichtung der Formen und Platten ührig.

Das Nationaldenkmal für Kaiſer Wil
helm 1. Jm Foyer des Reichstags gebäudes in Berlin
waren am Dienſtag das Modell und die Zeichnungen des
Begas'ſchen Entwurfes zu dem Nationaldentmal für Kaiſer
Wilhelm I. von vielen Wiitgliedern des Hauſes umdränugt,
die mit ihren Urtheilen nicht zurückhielten. Modell und
Zeichnungen fanden eine ſehr getheilte Aufnahme, ein Um
ſtand, der freilich, nachdem die Entſcheidung über die Aus
führung des Denkmals getroffen iſt, keine Wirkung weiter
haben wird.

Der Abg, v. Koscielski iſt, nach der Schl. V.Z.,
an einem Karbunkel ernſtlich erkrankt und mußte dieſer
Tage operirt werden.

Die Hochzeits reiſe des Erzherzogs Auguſt
mit der Prinzeſſin Auguſte ins hl. Land iſt nicht ganz glück
lich verlaufen. Der Erzherzoz erkrankte in Jeruſalem
(wahrſcheinlich an der Jnfluenza) und hat daſſelbe bereits
wieder verlaſſen, um die Rückreiſe anzutreten.

Vom Wetter. Aus ganz Jtalien laufen noch
immer Nachrichten über außergewöhnliche Schneefälle und
Kälte ein. Jn Oberitalien herrſchten furchtbare Schnee
ſtürme. Jn Neapel Palermo und Meſſina hat es gleich
falls geſchneit. Jn Mailand, Florenz und Venedig ſielen
ſeit Jahren nicht ſolche Schneemaſſen. Jn Cuneo reichte
der Schuee bis zum erſten Stockwerke der Häuſer. Nach
den letzten Nachrichten iſt nunmehr in Mailand Thau-
wetter eingetreten. Jn Florenz war der Wagenverkehr
unterbrochen, ein Mann erfror. Der Arno iſt gänzlich zu
gefroren, ebenſo der Gardaſee.

Ein bezopfter Monte Chriſt o. Nachrichten
aus Futſchan zufolge hat dort ein chineſiſcher Kaufmann
einen großen Schatz entdeckt. Er war in Särgen verborgen,
die man an einem Hügelabhange vergraben hatte. Es
war allgemein bekannt daß in der Gegend bedeutende
Schätze vergraben ſein mußten, die aus der Taiping
Rebellion (1851-—63 herſtammen, doch blieb alles Suchen
bisher ohne Erfolg bis es dem Herrn Wong Hengeli ge
lang den Platz zu entdecken. Man nimmt an, daß
ſämmtliche Perſonen denen das Geld in Gold und
Silberbarren zugehört, in der Rebellion umgekommen
ſein müſſen. Die Höhe des Fundes wird auf 2 Millionen
Doll. geſchätzt. Mit dem Schatze ſollen auch Dokumente
aufgefnuden worden ſein die beſagen, daß in der Um
gegend noch mehr Geld verborgen liegt.

Militärmäntel. Jn den Sammlungen des
Berliner Zeughauſes befinden ſich auch eine Anzahl Schränke,
die Uniformen der Armee Friedrich's des Großen enthalten.
Jn langen Reihen hängen da vie blauen Röcke der Jn
fanterie und der Dragoner, die farbenreichen Dolmans der
Huſaren, die weißen Kolets der Küraſſiere, ſowie die übrigen
Stücke, die zu dieſen Uniformen gehören. Eigenthümlich
iſt nun, daß trotzdem in der Sammlung die kleinſten
Einzelheiten enthalten ſind, ein gewichtiges Bekleidungsſtück
nicht auſzufinden iſt, nämlich der Mantel weder bei
den Uniformen der Jnfanterie, noch bei denen der Ar
tillerie und der Kavallerie iſt ein Mantel vorhanden. Die
Erklärung ift ſehr einfach: Die preußiſchen Truppen da
maliger Zeit trugen überhaupt keine Mäntel. Die An
ſtrengungen der Schleſiſchen Feldzüge und des Sieben-
jährigen Krieges ſind von den Braven ohne Mäntel er
tragen worden. Allerdings iſt zu berückſichtigen daß von
eigentlichen Winterfeldzügen kaum die Rede war denn
kam die kalte Jahreszeit heran, ſo rückte man in die
Winterquartiere, wo man ſich ſehr behaglich und häuslich
einrichtete. Immerhin mußte aber im Winter Poſten ge
ſtanden werden, und daß hierbei an den Heroismus des
mantelloſen Mannes große Anforderungen geſtellt wurden,
bedarf kaum eines Hinweiſes. Jn dieſer Beziehung haben
es unſere Truppen während des deutſch franzöſiſchen Feld

zuges beſſer gehabt: Die Vorpoſten vor Paris er-
hielten in den Winternächten noch einen äußerſt prächtigen
Schafspelz, und zwar war die Einrichtung derart
getroffen, daß der ablöſende Poſten den Schafspelz
vom abgelöſten Poſten erhielt. So ſtand man nicht allein
im Mantel, ſondern ſogar im Pelze auf der ſtillen Wacht.
Unangenehm war nur, daß dieſe Pelze bevölkert waren
mit unausſprechlichen Jnſekten, deren Blutgier jene der
Franzoſen noch übertraf. Wie geſagt, Mäntel und gar
Pelze beſaßen die Soldaten des großen Königs nicht.
Mäntel gab es auch nicht in der Armee Friedrich
Wilhelm's I. und ſeiner Vorgänger, ſie kamen erſt auf
geraume Zeit nach dem Tode Friedrich's d. Gr. Das
jetzt wieder modern gewordene Grau für die Mäntel
ſcheint bei den meiſten Armeen von Anfang an bevorzugt
worden zu ſein, wenigſtens findet man ſchon ein ſehr helles
Grau im Jahre 1788 bei den Kavallerie-Regimentern der
hannoverſchen und ſächſiſchen Armee. Nur die Garde du
Corps bei den Hannoveranern damaliger Zeit trugen
rothe Mäntel, und zwar ſolche zum Umhängen. Daß die
Ruſſen auf graue Mäntel geſchworen haben läßt ſich
gleichfalls aus der Sammlung erſehen. Kurzum, der neue
graue Militärmantel, wie ihn der Kaiſer vorgeſchrieben
hat ſchon Ahnen, die bis ins letzte Viertel des vorizen
Jahrhunderts zurückweichen.

Die Bauthätigkeit in Berlin. Die in
dieſem Frühjahr in Berlin bevorſtehende Bauthätigkeit
wird gering bleiben wenn ſie ſich nach den beſtehenden
Verhältniſſen richtet, denn die Zahl der leerſtehenden
Wohnungen betrug am 1. Oktober noch über 31 000, un
gerechnet die eng mit Berlin zuſammenhängenden Vororte.
Am ſchlimmſten wird, wie die „Baug.Ztg.“ annimmt, in
der bevorſtehenden Bauperiode die Bauthätigkeit der Vor
orte zu leiden haben, weil dort in Folge der Ueberproduktion
und der Unvermiethbarkeit der Wohnungen die Grundſtücke
nicht zu verkaufen und ſehr ſchwer Hypotheken zu erhalten
ſind. Uebrigens hat die Bauthätigkeit in Berlin ohne
Vororte ſeit 1890 ſtetig abgenommen. Eine noch ge
ringere Ausſicht, als das Baugeſchäft, dürfte in der bevor
ſtehenden Bauperiode das Terraingeſchäft haben.

Eiſenbahn Unfälle. Cin aus Warſchau
kommender Schnellzug iſt auf der Nordbahn in der Nähe
von Süſſenbrunn in Folge Schienenbruchs entgleiſt.
Zwei Waggons ſtürzten vom Damm herab und wurden
demolirt. Von den darin befindlichen Reiſenden ſind
fünf verletzt, darunter eine Frau ſehr erheblich. Ein
zweiter Eiſenbahnunfall wird aus Würzburg gemeldet.
Dort fuhren an der Grombühlbrücke ein Poſt zug und
ein Güterzug auf einander. Elf Wagen wurden
demolirt.

Ausſchreitungen. Jn Berlin haben Aus
ſchreitungen gegen die Fahrer von Taxameterdroſchken ſtatt
gefunden. Trotzdem geht der Ausſtand der „Weißlackirten“
zu Ende Ausſchreitungen haben auch in Prag anläß-
lich des Leichenbegängniſſes des Soldaten Matauſchek, der
im Kampfe mit einem Polizeiwachtmaun getödtet worden
war, ſtattgefunden. Die Polizei mußte blank ziehen und
verhaftete 3 Perſonen.

Spaniſcher Winter. Man ſchreibt aus Madrid
Geſtern ſank das Thermometer hier auf 8 Gr. unter Rull.
Gegen Morgen ſchen die auf der Puerta poſtirten Sicher
heitsbeamten durch die Calle Mayor einen Zollwächter
heranreiten, deſſen Haltung ihre Aufmerkſamkeit erregte.
Er ſaß weit zurückgebeugt, hatte die Augen geſchloſſen und
die Zügel waren ſeinen Händen entfallen. Da der Mann
auf die an ihn gerichteten Fragen nicht antwortete, ſo
wurde er ſchließlich aus dem Sattel gezoben und es ſtellte
ſich nun heraus, daß man eine Leiche vor ſich hatte. Der
Wächter war wie die Aerzte erklärten draußen erfroren.
Seit den erſten Morgenſtunden ſchueit es heute, die Pferde
bahnen können nur mit Mühe den Verkehr aufrechterhalten,
einzelne Linten haben den Dienſt eingeſtellt. Die Straßen
ſind menſchenleer, viele Läden geſchloſſen. Alle Brunnen,
Waſſerbecken c. ſind zugefroren. Auch in den meiſten
Provinzen namentlich im Norden und Oſten, herrſcht
ſtarker Schneefall. Aber auch in Andaluſien herrſcht ver
hältnißmäßig bedeutende Kälte.

Bei einem Maskenball in einem Lokal Unter
den Linden in Berlin erſchien im Auftrage eines Gläubigers
ein Gerichtsvollzieher in voller Uniform bei dem Wirth
und verſiegelte den Weinkeller.

Ueber das Verhaltender Cholerabazillen
im Eiſe hat Prof. Renk intereſſante Verſuche augeſtellt,
die er in den „Fortſchr. d. Wediz.“ veröffentlicht. Bisher
war bekannt, daß mehrſtündige Einwirkung einer Kälte
von 10 Gr. Cholerabazillen im Waſſer nicht tödtet. Herr
Renk prüfte das Verhalten der Bazillen ſowohl in ath
moſphäriſchen Kälten, wie in Kältenmiſchungen; es ergah
ſich, daß im Eiſe, welches über 8 Tage alt iſt, Ent
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wickelungs. Cholerabazillen nicht mehr vorhanden ſind, daß
dieſelben vielmehr in der Regel bis zum 5. Tage abſterben,
und zwar um ſo eher, je tiefer das Thermometer ſteht.

Aus dem Fenſter geſtürzt. Der Juwelen-
händler Fuchs in Wien hat ſich aus dem fünften Stock
ſeines Hauſes auf die Straße geſtürzt er war ſofort todt.

Piſtolenduell. Bei München hat ein piſtolen
duell ſtattgefunden, bei dem ein Herr aus Berlin ſchwer
verwundet worden ſein ſoll.

Driftiger Grund. n einer Kreisſtadt der Pro
vinz Heſſen war der alte Gottesacker zu klein geworden.
Es wurde zu dem neuen Friedhof ein von der Stadt ent
fernter Platz ausgeſucht ein abgeſonderter Theil wurde
den zahlreichen Juden eingeräumt. Während bisher die
Leichen zum Gottesacker getragen werden konnten, mußte
man jetzt einen Leichenwagen anſchaffen. Die Koſten für
das Gefährt ſollten durch freiwillige Sammlungen erbracht
werden und es wurde demgemäß eine Sammelliſte herum
geſchickk. Sie kam auch zu einem wohlhabenden Juden,
der folgenden Beitrag zeichnete: „Gebe nichts, kann das
Fahren nicht vertragen!“

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. (Spielplan) Freitag.

12. Januar. Anfang 7 Uhr. Carmeu. Oper in 4
Akten, Muſik von Georges Bizet. Sonnabend, 13.
Januar. Anfang 7/, Uhr. Z 1. M. Die Nibelungen.
Ein deutſches Trauerſpiel von Friedrich Hebbel. Erſte
Abrheilnug Der gehörnte Siegfried. Vorſpiel in 1 Akt.
Zweite Abtheilung: Siezſrieds Tod. Trauerſpiel in 5
Akten,

Stadttheater Leipzig. (Spielplan.) Neues
Theater. Freitag Der Bajazzo. Hierauf: Der Kinder
Weihnachtstraum. Zum Schiuß: Jm Brunnen. Anfang
7 Uhr, Sonnabend zWauerblümchen. Altes
Theater. Freitag: Eine Nacht in Venedig. Anfang
s Uhr. Sonnabend Nachmijtags 3 Uhr Prinzeſſin
Goldhagr. Abends 8 Uhr: Mamſell Nitouche.
Carolatbeater. Gaſtſpiel von Eleonora Duſe mit
ihrer Geſellſchaft. Freitag. Heimath. Sonnabend
Fedora.

Heer und Marine.
Die Kommandanturen von Altona,

Frankfurt a. M., Raſtatt und Saarlouisſollen, wie gemeldet wird, 1894/95 ein gehen. Dieſe
Maßregel ſoll im Zuſammenhang vamit ſtehen, daß die
nen anzulegenden z Truppen Uebungsplätze die Einſetzung
beſonderer Kommandanten erſordern und durch Aufhebung
entbehrlicher Kommandanturen ein Ausgleich geſchaffen
werden ſoll.

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 9. Januar. Das Reichs gericht

hat die Reviſion des früheren Reichstagsabgeordneten
Kunert-Breslau, welcher vom Landgericht Breslau am
19. September vorigen Jahres wegen der bekannzen Ent
wendung kriegsgerichtlicher Erkenntniſſe
aus der königlichen Gefängnißanſtalt in Breslau wegen
Unterſchlagung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt war,
als unbegründet verworfeu.

Vom Brüſſeler Schwurgericht iſt der
Anarchiſt Andries, der bei der Abfahrt des Herzogs
von Koburg-Goiha von Brüſſel auf dem Bahnhafe anar
chiſtiſche Rufe laut werden ließ, zu 1 Jahr Gefängniß und
300 Fr. Geidbuße verurtheilt worden. Während der Be
rathuug der Jury eutfloh Andries.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Erkrankung des Majors von Wißmann.

Der Major von Wißmann iſt von Mozambique in Oſt
afrika, wo er am 12. Dezember eingetroffen war, nach
Aden gefahren, wo er dem Vernehmen der Kreuzztg. zu
folge, krank dar niederliegt.

Die Unhaltbarkeit der Zuſtände im deutſchen
ſüdweſt afrikaniſchen Schutzgebiet iſt durch alle
von dort neuerdings eingegangenen Berichte zur Genüge
dargethanu. Es ſieht ganz außerordentlich traurtg aus, die
meiſten Koloniſten haden in Folge der unaufhörlichen und
ungehemmten Plünderungszüge Hendrik Witbois die Luſt
zu weiteren Unternehmungen verloren. Die Vorwürfe, die
gegen den Major von Franesis, den Führer der zu An
fang des vorigen Jahres w. ſentlich verſtärkten Schutztiuppe,

erhoben werden, können uns nicht gleichgiltig laſſen und
thatſächlich hört man von irgend welchen Aktionen der
Schutztruppe in der jüngſten Zeit auch nicht das Geringſte
mehr, während Hendrik Witbor um ſo mehr zum Reden
nnd Klagen Anlaß giebt. Daß die Dinge ſo nicht weiter
gehen könneu, liegt auf der Hand und eine umfaſſende
Ünterſuchung muß Aufklärung geben, wo der Haken ſißt.
Lieber keine Kolonie, als eine ſolche, die von Banditen nach
Belieben ausgeplündert wird.

M arktberichte.
Halle, 11. Januar. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen feſt 138
bis 145, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen
bis 147, Reggen, 129--133, Gere ſtill, Brau
160 173, ſeine und Chevalier 174--190, feinſte über
Notiz, Futtergerſte 120-- 135, Hafer ruhig, 162-175,
Mais, amerikaniſcher Mixed 123 bis 124, Donau
mais 121 v i8s 134, Rapo ZKütbbſen

Erbſen Victoria 190 bis 200. Kümmel
exclaſivoe Sack per 160 Kilo netto, 656 —88,00
Stärke incl, Faß von 100 Kilo Jndbalt, netto. Hall.
prima Weizen', 35,0) bie 36,05, nach Qualität bezahlt.
Maieſtärke füc 100 Kilo einſchl. Faß 33,05--34,00. j( Preiſe
per 1600 Kilo netto,) Linſen 32—48. Bohnen 15--17, Lupinen

Klieſaaten Rotbklee 60 66 72, Blauer Mohn
48 49. Futterartikel beſſere Stimmung, Futtermehl 11,75
bis 12,50, Roggenkleie 9,50 10,0 Wetzenſchaalen 9,00 bis
9,50, 2Weizengrieskleie 9 09,—9,50, Malzkeime, helle, 11,50 bis
12,00, dunkle 10,060 11,00, Oelkuchen 13,25 14,00,
Malz 28,50 30, 0, Rüböl Petroleum feſt 20,60--21,
Solaröl 0,825/30 10, Spiritus per 10 000 L.
feſt. Kartoffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe
53,00 Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 33,69 Mk.
Rüben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdevurg. (Rachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Januar:
Ein wenig wärmeres, wechſelnd be-

wölktes, zeitweiſe heiteres Wetter, keine
oder geringe Riederſchläge. Vielfach RNebel.

42 BVeſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.

Für den redactionellen Theil verautwortlich:
G. A. Leid holdt in Merſeburg.
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Die Arbeiten und Lieferungen
zum Neubau des Schul und Küſter-
hauſes zu Cursdorf ſollen verdungen
werden. Die Zeichnungen u. Bedingungen
liegen bei mir zur Einſicht aus. Das Preis
Verzeichniß kann für zwei Mark bezogen
werden.

Die Angebote ſind poſtfrei, verſchloſſen
und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen, bis

Freitag, den 26. Januar,
Vormittags 10 Uhr,

bei mir einzureichen.

Merſeburg, den 11. Jan. 1894.
Der Kgl. re Waninſpertor.

a tz.Holzderkäuſe
in der

Oberförſterei Schkeuditz.
J. Unterforſt Schkeuditz

Schleg XIV, hinter der Mittelbrücke bei
Schkeuditz. Dienſtag, den 16. Januar,
10 Uhr: 1100 rm Unterholz Reiſig
12 Uhr 46 Rüſtern mit 50 fm, 9 rm
Kloben, 190 eichene Stangen II. III. Kl.,
180 rm Auesbuſch- Reiſig aus Schlag IV.

II. Unterforſt Dölauer Haide.
a. Montag, den 15. Jan., 10 Uhr,

auf dem Waldkater Brennhölzer aus allen
Hiebejagen 200 rm kieferne Kloben,
600 rm Reiſer. b. Donnerſtag, 18. Jan.,
10 Uhr, Jagen 55 bei Nietleben 600
Kiefern mit 400 f.

III. Unterforſt Maßlau,
Schlag XX bei Horburg. Freitag, den
19. Jannar, 10 Uhr 1800 rm Unter
holzReiſig, 50 rm harte Kloben, 100 rm
Abraum- Reiſig 180 rm Geſtrüpp aus
Schlag X.

Schkeuditz, den 6. Jan. 1894.
Königl. Oberförſterei.

Verſteigerung.
Sonnabend, den 13. Jan.,

Vorm. 10 Uhr,
verſtcigere ich zwangsweiſe im Reſtaurant

„Caſino“ hier:

r 1 Piaonino.Wagr, Gerichtsvollzieher.

Für Kapitaliſten,
welche geneigt, ſich in Leipzig oder
Vorort günſtig anzukaufen, iſt Gelegen
heit geboten, mit mäßiger Anſahlg. Bau
areal, Gärten, Zins und Geſchäfts
häuſer in gut. Lage zu erwerben, da Be
ſitzer, ein ält, Herr, ſich von der Verwaltg.
der Grundſtücke zurückzuziehen beabſicht.
Vermittler erhalt. Proviſion. Adr. unter
S. M. 521 an „Jnvalidendank“
Leipzig erbeten.

Jedes Loos gewinnt!
Ottoman. 400 Fres.-Looſe.
Jährl. 6 Ziehungen. Nächſte Ziehung
am 1. Februar d. J Hauptgewinne jähr).
3 mal 600 000, 300 000, 60 000, 25 000,
20000, 10000 Francs c. Jedes Loos
wird mit wenigſtens 400 Fres. ge-
zogen. Niedrigſter Gewinn im ungünſtigen
Falle baar 185 Mk. Alſo Verluſt der
Einz, unmögl. Monatl. Einz 6 Mk. mit
ſof. Gewinnrecht, Zu haben bei

II. Zahn, Amtshäuſer 6 e.
r

h 3
Bandev S

S

n

20Veſchäler
Percheron, Flanderer,

Lütticher, Ardenner, Bel-
giſche, W ormänner, Olden-
burger, Hannoveraner,
Mecklenburger,Oſtfrieſen,
engl. Halbblut u. bayeriſche

Gebirgs-Hengſte
ſtehen für dieſes Jahr zum Decken be
reit und ha'te ſolche den Herren Pferde-
züchtern beſtens empfohlen.

Teuchern.
Robert Günscher.

Heiraths-Annonce.
Ein anſtändiger junger Mann, Anfang

30er Jahre, wünſcht ſich zu verheirathen.
Derſelbe beſitzt ein feines, gutgehendes Ge
ſchäft in einer größeren Stadt bei Leipzig;
Damen vom Lande mit guter Bildung
und reſpektablen Aeußern, guten Charakter
vorausgeſetzt, mögen Portrait und Ver-
mögensangabe unter Chriffce P. L. in
der Kreisbl.-Exp. niederlegen. Diskretion
Ehrenſache!

V craniwertlich für den Reelame und Anjeigentheil: H. Stiehritz in Merſeburg. Sqhnelpreſſeudrug und Verlag von J. Laidholdt, Rerſehurg, Altenhurger Squlpla d,

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebenſte

Mittheilung, daß ich den

„Gasthof zum preussischen Adler“
käuflich übernommen habe. Es wird mein Beſtreben ſein, durch gute Speiſen
und ff. Biere beſtens zu bedienen. Gleichzeitig empfehle ich den geehrten Vereinen
meine Localitäten zur gefl. Benutzung. Hochachtungsvoll

ca Grahirmm an.
Eiſ. Oefen.

AChon-Aufſäte, e
Kochherde,

Roſte und Platten
Ofenrohre Eſſenſchieber
Aſch- und Torftkaſten,

eiſ. emaill Keſſel,
Kochgeſchirre,

Dez.-, Brücken- und
wirthſchaftswaagen n

c. c. A.empfiehlt billigſt

e

r

nach Vorschrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Harless in Bonn,
ind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschen S

J ei Katarrhalischen Hals- und Brust Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit etc.

Iänderung und Hülfe gebracht haben. SSie können bei Erkältungen, Hasten und Heiserkeit nicht warm genug
S

a
d

J empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und
Vorräteiner Verschlimmerung vorbeugen hig in allen Orten

4 V W 7 a e nteeeeeeeeeeee9 7 v W v w. r zrer 2 53 7 T
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Ich bezeuge öffentlich, daß ich von Bandwurm mit Kopf innerhalb
1 Stunde durch unſchädliche, leicht zu nehwende Mittel, ohne Vorkur befrei!

wurde. Agathe Jaezer, Straßburg. eWurm-Symptome. Abzang kürbiskernähnlicher Glieder 2e., Darm-
katarrhe, Darmkrämpfe, Bauchſchmerz, Auftreibung des Unterleibes, Blähungen,
Bewegungsésgefühl im Bauche, Kollern, Verdauungsſchwäche, Magenbeſchwerden,
Sodbrennen, Aufſtoßen, Erbrechen, Uebelkeiten, Appetitloſigkeit, wechſeind mit
Heißhunger, Widerwillen gegen gewiſſe Speiſen, übelriechender Athem, unregel-
mäßiger oft ſchmerzhafter Stuhl, Jucken im After, Verſchleimung, belegte Zunge,
übler, bitterer Geſchmack, Abmagerung, Geſichtsbläſſe wechſelnd mit Röthe,
matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Mattigkeit, Niedergeſchlagenheit, ver
änderliche, launenhafte Stimmung, unruhiger Schlaf, Schwindel, Ohrenſauſen,
Kopfſchmerzen, Fröſteln, Nervoſität, Aufgeregtheit, Ohnmachten, Herzklopfen,
Regelſtörungen. Tauſende geheilt, Genauer Bericht und Altersangabe erbeten.
We nach allen Gegenden. Adreſſe: „Karrer-Gallati in Konſtanz

Baden).“

Bonner Fahnenfabrik in Bonn
Hotliet. Sr. Majestät des Kaisers und Königs.

Königl. Grossberzogl., Herzogl., Fürstl. Hoflief.
um 27. Januar. C

Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers.

Fahnen u. Flaggen von echtem Sehiffsflaggentuch,
vorzügl. Qualität zu sehr niedrigen Preisen, z. B.

Deutsche und preussische Adlerfahnen,
Deutscheu. preussischeNationalfahnen,

gebräuchlichste Sorten, sehr billig berechnet.
Kaisertransparente. Vappenschilder. Lampions. Fackeln. Feuerwerk.

Rechtzeitiges Eintreffen ausdrücklich garantirt.
Reichhaltige Kataloge (Fest- Ausgabe für Kaisers Geburtstag)

versenden wir gratis und franco.

S

verſ. Anweiſung z. Rettung von Trunkſucht mitUnentgeltlich auch ohne Vorwiſſen M. FalKenberg,
Berlin Oranienſtr. 172. Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe.

D ſehr geräum., herrſchaftl. eingerichtete chülerinnen von außerh. welche
und mit allen Bequemlichkeiten verſ. W die hieſige hözere Töchterſchule be

obere Etage des Hauſes Clobigkauer- ſuchen wollen, finden freundl. Aufnahme
ſtraße 20, mit Balkons, Garten, Pferde- bei Thekla Brommer,
ſtall 2c., iſt an ruhige r von jetzt Merſeburg, Karlſtr. 14.
zu vermiethen und am 1. Januar 1894 xu begehen. Näheres daſcisſt 2 Treppen. J in rer dch.
Er herrſchaftl. Wohnung, in 2. Etg. meines Hauſes, ſind an einzelne

enthaltend 6 Stuben mit Zubehör, Herren mit oder ohne Penſion ſofort
iſt zu vermiethen und 1. April 1894 zu oder ſpäter zu vermiethen und zu beziehen.

beziehen Halleſche Str. 10. Güeseler, Reſtaurateur,
Reitbahn 7 iſt eine Wohnung von am Ecotthardtsthor.

4 Zimmern mit Zubehör ſofort oder zu W blirtes Zimmer zu ver
Oſtern zu vermiethen. vermiethen Hält rür. 4.

Die letzte Sendung friſchu friſaHaſen
trifft Freitag Nachmittag ein bei

M. Wolſ, Roßwmarkt.
Souchong- und Melange-

Thee, Rum, Arac
und Cognac, Arac und

Burgunder-Punsch,
Gietreide- Kiümmel

von J. A Gilka in Berlin

enpfiht o Peckolt
in Merſeburg, Markt 6.

Die Weingrosshandlung
von

A. Wurghardt
in Erfurt und Ruppertsburg in
der Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfautsech in Merſeburg be-
ſtehendes Commiſſionslager zur geneig-
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge-
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt.

FrischesDamwilch
als Rücken, Keulen u. Blättchen
empfiehlt billigſt

E. W olff, Roßmarkt.

III
Große

Harzer Kümmel käſe,
fein und pikant im Geſchmack, 90 bis
100 Stck. 3 M. 50 Pf. incl, und franco
bei größeren Poſten billiger.

Chrüästoph Lutze FII,
Stiege im Harz.

s

200 Liter Milch
oder mehr ſind täglich abzugeben. Zu
erfragen bei Alb. Weiſe, Brühl 16.

9Auswahl von

an

c

x Andersehtten
verkauft billigſt, um damit zu
räumen

Albert Bohrmann.
1 fournirt. Kleiderſecretär
und Kommocle, dunkel polirt, ziem-
lich neu, billig zu verkaufen Oelgrube 13.

W Fettvieh Verkauf.
e Einen Bullen,
J mehrere fette Kühe und

4 fette Schweine
S verkauft

Rittergut BRündortf
bei Merſeburg.

Junger gewandter r
Schriftſetzer
in Werk und Zeitung tüchtig, in Accidenz

bewandert, ſucht per ſofort dauernde
Stellung. Gefl. Offert. an E. Eichler,
Halle o/S., Leipzigerſtr. 53, erbeten.

„ür meine Buchbinderei ſuche ich zu
Oſtern

einen Lehrling
aus achtbarer Familie.

Gust. Lots Vachf.
Für unſere Armen erhielten wir bieher

auf unſere Bitte vom 17. Dezbr. von
Fr. Paſtor Schellbach, Fr. Kaufm, Steckner
und Frl. Schulz Kleidungsſtücke ferner
von Herrn Bauunternehmer Pfeiffer 500
Torſſteine und von Herrn Oekonom Mau-
drich 5 Ctr. Kartoffeln.

Den gütigen Gebern herzlichſten Dank

Der Vorſtand
des Armenpfleger- Verbandes im

3. Bezirk von St. Maximi,

Wichtig für Hausfrauen!
Annahme

von alten Wollſachen zur Um
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderſtoffe für Damen und Herren.

Muſt er auf Wunſch gratis und franco.

Otto Florstedt,
Eisleben, Freiſtraße 105.

Alle Annoncen
vermittelt prompt u. billigſt

an ſämmtliche Blätter

RudolfMosse
Annoncen- Expedition

in MerſeburgVertreter Herr A. Wi ese,
Koſtenanſchläge, Katalog und jede
Auskunft in Jnſertionsangelegen-
heiten werden gern gratis ertheilt.

Vorbereitungsanstaltfür die Postgehülfen-Prüfung, Han-
delsfach u. Communalämter. Aelteste,
grösste und sicherste Anstalt, Ueber
1500 bestanden die Prüfungen.

Riel.
J. M F. Tiedemann, bVir.

Vom 1. Februar er. ab beabſichtige
ich ein

Damen- Turnen
einzurichten. Gefl. Anmeldungen dazu
n mmt gern entgegen

Anna Gutbier, Hälterſtr. 4.

Verein u [858.
Commis von

Hamburg, Deichſtraße l.
Hauptzweck:

Koſtenfreie Stellen-Vermittelung.
Die Mitgliedékartea für 1894, die

Quittungen der Penſionskaſſe, ſowie
der Kranken- und Begräbniß- Kaſſe,
e. H., liegen zur Einlöſung bereit.

Der Eintritt in den Verein und ſeine
Kaſſen kann täglich erfolgen. Mitglieder
über 42,000.

Stolzes eher
Stenographen-Verein.

Der nächſte Unterrichts-Curſus in
der Erlernung der Stolze' ſchen Steno
graphie beginnt am

Montag den I Januar,
Abends V Uhr,

im Reſtaurant „Herzog Chriſtian“.
Anmeldungen hierzu werden entgegen

Sneer von din Herren Verbande
Jaſpektor Krauſe, Annenſtr. 12 und
Büreaubeamter Völkerling, Hälter
Straße 5.

Cesang Foerei g
Freitag 7 und 7 Uhr: Uebung.

Schumann.

V OhFreitag, den 12. Januar er.,
Abends S Uhr:

LDrittes
Abopnements- Concert

gegeben vom Trompeter Corps des
Thüring. Huſaren- Regiments Nr. 12
unter perſönlicher Leitung ſeines Stabe

trompeters W. Stutzer.
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in

den Cigarrenhandlungen von E. Meyer,
Bahnhofſtr., Heinrich Schultze jun.,
kl. Ritterſtr. und A. Wieſe (G. Heuer),
Burgſtraße

a Entree 40 Pfg.
Gieseler's Restaurant

Gotthardtſtraße.
Heute Freitag Abend von 6 Uhr an

Hammelbraten
mit Voigtländ. Klößen u. Zwiebelſauce.

„Preußiſcher Adler.“
Freitag: Schlachte-

kest. Früh 9 Uhr: Well-
fleiſch, Abends Brat- und

friſche Wurſt.
Kaiſer Wilhelmshalle.

Von Donnerſtag, den 11. Januar
ab bis auf Weiteres:

Große Vorſtellung der
berühmten

Leipziger Volkssänger.
Anfang 7 Uhr. Entree frei
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